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Auch Wildbienen stehen in einem
ständigen Kampf ums Überleben: Pil-
ze und Bakterien sind häufige Ursa-
chen von Brutverlusten, Futterparasi-
ten leben von den eingetragenen
Nahrungsvorräten, während es auf
die Bienenlarven verschiedene Raub-
parasiten abgesehen haben: Schlupf-
und Erzwespen, Gold- und Ameisen-
wespen, Wollschweber und der in
diesem Beitrag vorgestellte Gemeine
Bienenkäfer.

Der Zottige Bienenkäfer lässt sich auch in blütenreichen Gärten blicken, wo er gerne
Korbblütler aufsucht. Foto: H. Hintermeier

Der Gemeine Bienen- oder Im-
menkäfer (Trichodes apiarius), im
Volksmund auch als „Bienenwolf“
bezeichnet, zählt zur Familie der
Buntkäfer (Cleridae), die weltweit,
vor allem in den Tropen etwa 4000
Arten umfasst. In Mitteleuropa sind
die Buntkäfer mit nur etwa 20 Ar-
ten vertreten.
Der bis zu 15 Millimeter lange Ge-

meine Bienenkäfer ist nicht nur die
häufigste Art seiner Gattung, son-
dern auch eine sehr auffällige und
hübsche Erscheinung: Die Flügel-
decken sind abwechselnd orangerot
und blauschwarz gebändert. Das
vordere Querband liegt rechtwink-
lig zur Flügeldeckennaht und die
Flügeldeckenenden sind dunkel (im
Unterschied zum Zottigen Bienen-
käfer (siehe Foto). Kopf, Halsschild
und Beine sind glänzend blau-
metallisch und mit braunen Här-
chen versehen.
Der Gemeine Bienenkäfer kommt

als wärmeliebende Art von der Tief-
ebene bis ins Gebirge vor. Sonnige
Orte, wie Waldränder, Trockenwie-
sen, aber auch blütenreiche Gärten
sagen ihm besonders zu. Den ausge-
wachsenen Käfer können wir im
Mai und Juni vor allem auf Korb-
und Doldenblütlern begegnen. Hier
machen sie Jagd auf andere Blüten-
besucher, verzehren daneben aber
auch Blütenstaub. Auch die Paa-
rung findet oft auf Blüten statt. Die
befruchteten Weibchen können wäh-
rend ihrer Lebensspanne bis zu 260
Eier produzieren, die an geschützten
Stellen in der Nähe von Wildbienen-
nestern abgelegt werden.
Die rosafarbenen Larven tragen

lange, abstehende Haare. Sie ent-

wickeln sich in den Nestern ober-
irdisch nistender Wildbienen (vor
allem von Mauerbienen), wo sie
die eingetragenen Nahrungsvorräte
oder die Brut fressen. Die Bezeich-
nung Bienenwolf findet hier ihre
Erklärung. Die Larven des ersten
Stadiums dringen in die Nester der
Wildbienen ein. Finden sie nicht
ausreichend Nahrung vor, können
sie bis zu zehn Monate lang fasten –
und das bei ihrem enormen Appetit.
In Linienbauten zerstört die Larve
alle Zwischenwände und frisst den
Inhalt sämtlicher Brutzellen.
Vor der Verpuppung wird zum

Nesteingang hin ein fester Pfropfen
aus Exkrementen und Zwischen-
wandmaterial gebaut. Die Larve
spinnt einen rosaroten, seidigen Ko-
kon. Die Puppenruhe kann mehrere
Jahre dauern, so dass sich der Ent-
wicklungszyklus vom Ei bis zum
fertigen Käfer über drei bis fünf
Jahre erstrecken kann. In der Lite-
ratur finden sich mehrere Hinweise,
dass der Gemeine Bienenkäfer zur
Fortpflanzung auch in Bienenstöcke
eindringt, wo sich die Larven von
toten Bienen, Maden und Puppen
ernähren. Doch sind sich alle Auto-
ren darin einig: Als Schädling kann

man den Bienenwolf jedoch kaum
bezeichnen, da er sich eigentlich nur
in schlecht gehaltenen und unsaube-
ren Stöcken einnistet. Angaben
über die Schädlichkeit dieser Art
unter mitteleuropäischen Bedingun-
gen entsprechen daher nicht den
Tatsachen.
Eine Zwillingsart des gemeinen

Immenkäfers ist der auf den ersten
Blick kaum zu unterscheidende Zot-
tige Immenkäfer (Trichodes alvea-
rius). Die Flügeldecken sind rot und
weisen drei blaue bis schwarze
Querbinden auf, wobei die vordere
Querbinde etwas U-förmig ist und
die hintere Querbinde nicht bis an
die Spitze der Flügeldecken reicht.
Der Halsschild ist grob punktiert
und wie der Kopf schwarz behaart.
Lebensraum und Verbreitung ent-
sprechen denen des Gemeinen Im-
menkäfers. Die Weibchen legen
während ihres Lebens bis zu 200
Eier ab. Die Entwicklung der Lar-
ven erfolgt in den Nestern von soli-
tären Wildbienen und Grabwespen,
weniger in Bienenstöcken. Die Kä-
fer stellen Insekten nach, verzehren
daneben aber auch Blütenpollen.
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Der Bienenwolf ist in derTat gemein
Als echter Schädling der heimischen Bienen kann er gleichwohl nicht bezeichnet werden

MARKTBERGEL (gm) – Am 8.
Juli um 8 Uhr werden die Baumaß-
nahmen im Ortsteil Ermetzhof na-
hezu Vergangenheit sein, denn zu
diesem Zeitpunkt erfolgt die Ab-
nahme mit den beteiligten Firmen.
Vorher, am 29. Juni, treffen sich die
Gemeinderäte noch vor Ort, um die
Erweiterungsmaßnahmen am Feu-
erwehrhaus abzusprechen. Dies teil-
te Bürgermeister Karl-Heinz Eisen-
reich zu Beginn der jüngsten Sit-
zung seinem Ratsgremium mit, ehe
man unter Assistenz von VG-Ge-
schäftsführer Robert Kett und
Kämmerer Rainer Rank zur Festset-
zung des Haushalts-, Finanz-, Stel-
len- und Wirtschaftsplanes für das
Jahr 2010 und dem Erlass der Haus-
haltssatzung schritt.
Dank einer ergiebigen Vorbespre-

chung konnte das Zahlenwerk zügig
abgearbeitet werden. Demnach
schließt der Verwaltungshaushalt
in den Einnahmen und Ausgaben
mit 1 945 000 Euro und der Vermö-
genshaushalt mit 2,86 Millionen
Euro ab. Der Wirtschaftsplan der
Regiebetriebe für Abwasserbeseiti-
gung und Wasserversorgung
schließt im Erfolgsplan bei 505 000
Euro Erträgen mit einem Jahres-
überschuss von 41 600 Euro ab. Im
dazugehörigen Vermögensplan de-
cken sich Einnahmen und Ausgaben
mit 345 000 Euro. Kreditaufnahmen
für Investitionen und Investitions-
förderungsmaßnahmen sind nicht
vorgesehen, und die Steuersätze
werden wie folgt festgesetzt:
Grundsteuer A und B auf 390 v. H.
und die Gewerbesteuer auf 320 v.
H.. Kassenkredite zur rechtzeitigen
Leistung von Ausgaben nach dem
Haushaltsplan werden auf 315 000
Euro und für die Regiebetriebe auf
70 000 Euro limitiert. Beschlossen
wurde der Plan einstimmig.

500 000 Euro Einkommensteuer
Größte Einnahmeposten im Ver-

waltungshaushalt sind nach wie vor
der Anteil an der Einkommensteuer
mit 498100 Euro, die Gewerbesteuer
mit 280000 Euro die Schlüsselzuwei-
sung (269000 Euro), Einnahmen aus
Holzverkauf, Kommunalladen und
Bauhofarbeiten (267500 Euro) sowie
die Zuweisungen aus der Kfz-Steu-
er, Spenden, N-Ergie Vertriebs-
unterstützung und Kindergarten
(165900 Euro).
Die Ausgabeposten dieses Haus-

haltes belaufen sich gestaffelt auf
500900 Euro für sächliche Verwal-
tungs- und Betriebsausgaben,

500000 Euro als Kreisumlage,
225000 Euro sind Zuschüsse für den
Kindergartenbetrieb, 197000 Euro
beträgt die VG-Umlage, 162500
Euro sind für Personalkosten nötig,
118000 Euro sind als Zuführung an
den Vermögenshaushalt geplant
und 973000 Euro errechnen sich für
die Schulumlage.
Die Einnahmen des Vermögens-

haushaltes sind neben der Zufüh-
rung aus dem Verwaltungshaushalt
vor allem die Rücklagenentnahme
(1,81 Millionen Euro), die Zuweisung
für Investitionen (644400 Euro) und
die Veräußerung von Grundstücken
(Wohnbauland, 287500 Euro).
Auf der Ausgabenseite stehen die

Zuweisungen und Zuschüsse mit
rund 1,26 Millionen Euro an der
Spitze, gefolgt von Baumaßnahmen
(807000 Euro), Tiefbaumaßnahmen
(436000 Euro), dem Erwerb von
Grundstücken (135000 Euro) und der
Tilgung von Krediten (102500 Euro).
Im Einzelnen gibt die Kommune

850000 Euro an Investitionszuschuss
für den Kindergartenumbau, 300000
Euro sieht sie für den Bauhof vor,
250000 Euro fordert die endgültige
Fertigstellung des Neubaugebietes,
218000 Euro sind für die Straßen-
sanierung in Ermetzhof geplant,
180000 Euro beträgt der Anteil an
der Schulsporthalle Burgbernheim.
160000 Euro sind an den Schulver-
band zu geben und 160000 Euro sind
für die Umsetzung der Gewässer-
entwicklungsplanung (Ausbau von
Gräben) vorgesehen.

Die Jahresrechung 2008 und die
Genehmigung der über- und außer-
planmäßigen Ausgaben im Haus-
haltsjahr 2008 überraschten nicht,
da sie mit einem „passablen Ergeb-
nis“, so der Kämmerer, abschlossen.
Auch sie wurden einstimmig geneh-
migt.
Vertrag mit E-Nergie
Die N-Ergie AG möchte einen Ver-

trag mit der Gemeinde abschließen
über die Bereitstellung des Netzes
und die Nutzung öffentlicher Ver-
kehrswege zur Versorgung mit Gas.
Dem wurden keine Einwände
gegenübergestellt, so dass ein Ver-
trag mit einer zehnjährigen Laufzeit
abgeschlossen wird.
Dem Rotstift oder auch anderen

Gründen zum Opfer fiel die geplan-
te Boulderwand und ein Hindernis-
parcours. Trotz der Möglichkeit ei-
ner 50-prozentigen Förderung im
Zuge des Leader-Gemeinschaftspro-
jekts „Freizeitachse Aisch“ wurden
die erforderlichen 11000 Euro mit
4:6 Stimmen abgelehnt.
Noch auf die Tagesordnung ge-

nommen wurde die Beteiligung an
einer Machbarkeitsstudie zur Breit-
bandversorgung, die von der Alli-
anz A7 ausgeht. Da der Markt eine
Leistungsverbesserung anstrebt
und bislang nur ein Angebot der Te-
lekom mit zirka 100000 Euro Kos-
ten vorliegt – eine mögliche Funklö-
sung käme ebenso teuer – wird man
sich nach einstimmigem Beschluss
an dieser Studie beteiligen.

Kindergarten ist der größte Brocken
Der verabschiedete Etat der Gemeinde Marktbergel sieht Zuschuss von 850 000 Euro vor

Dieses vorwiegend in Eigenregie gebaute Feuerwehrhäuschen soll für etwa 45 000 Euro
erneuert und verbessert werden. Foto: Meierhöfer

Vorerst kein Ersatz
Fußgängerbrücke über die Bahnlinie wird abgebaut

BURGBERNHEIM (gse) – Die ma-
rode Fußgängerbrücke über die
Bahnlinie Würzburg-Treuchtlingen
wird noch in diesem Sommer abge-
baut. Dies beschloss der Burgbern-
heimer Stadtrat in seiner letzten
Sitzung. Mit einem Ersatz ist aller-
dings angesichts der angespannten
finanziellen Situation des aktuellen
städtischen Etats in naher Zukunft
nicht zu rechnen.
Schon in einer zurückliegenden

Stadtratssitzung war die Vermu-
tung laut geworden, dass sich eine
Sanierung der Fußgängerbrücke
über die Bahnlinie Treuchtlingen–
Würzburg nicht mehr lohnt. Dies
wurde der Stadtverwaltung mittler-
weile von diversen Firmen bestä-
tigt, bei denen sie sich Kostenvoran-
schläge für Neubauten einholte. Re-
paraturen oder besser Bestandsiche-
rungen seien unter anderem mit den
Worten „das wär ein Schmarrn“ ab-
gelehnt worden, so Bürgermeister
Matthias Schwarz. „Unter 20000 bis
30000 Euro läuft da gar nichts“, lau-
tete sein Fazit zu der Absicht, die
Standsicherheit des Überwegs
durch das Einbringen einer Spund-
wand zu gewährleisten.
Gleichzeitig merkte er an, dass

die Angebote für einen Neubau
zwar nicht unbedingt direkt ver-
gleichbar gewesen seien, aber zu-
mindest habe sich die Einschätzung
bestätigt, dass mit einem Aufwand

von mindestens 200000 Euro bis hin
zu mehr als 300000 Euro zu rechne-
nen sei. „Das gibt der aktuelle
Haushalt nicht mehr her“, stellte
der Burgbernheimer Rathauschef
fest, um zu ergänzen: „Wir müssen
uns auf eine Zeit ohne Brücke ein-
stellen.“
Auch Stefan Schuster (CSU) mein-

te, dass eine Reparatur, die nur we-
nige Jahre Bestand bringen würde,
„rausgeschmissenes Geld“ sei. Er
forderte aber dazu auf, mittel- be-
ziehungsweise langfristig Ersatz zu
schaffen.
„Umleitung“ wird beschildert
Einstimmig folgte der Stadtrat

dem Verwaltungsvorschlag. So soll
die Brücke noch in diesem Jahr
„rausgeschnitten“ und mittels eines
Autokrans entfernt werden. Dies
soll aus Kostengründen nach Mög-
lichkeit in einer Zeit geschehen, in
der die Bahn ohnehin den Strom ab-
schaltet. Die über die Brücke ver-
laufenden Wander- und Freizeitwe-
ge sollen durch den „Schafdurch-
lass“ und die Unterführung umge-
leitet und zur Orientierung entspre-
chende Beschilderungen angebracht
werden.
Und wenn der städtische Haus-

halt sich wieder von den derzeit lau-
fenden großen Projekten erholt hat,
wird der Stadtrat auch über einen
Ersatzbau entscheiden.

Auto fing Feuer
Drei Leichtverletzte bei Unfall

SEENHEIM (pm/gb) – Beim Zu-
sammenstoß zweier Autos auf der
Kreisstraße zwischen Seenheim und
Ulsenheim sind am Samstag alle
drei Insassen leicht verletzt wor-
den. Einer der Wagen fing nach dem
Unfall Feuer.
Ein von einem 19-Jährigen gesteu-

erter Wagen geriet gegen 10.20 Uhr
zwischen Seenheim und Ulsenheim
in einer Rechtskurve auf die Gegen-
fahrbahn und prallte in den ent-
gegenkommenden Pkw. Der Wagen
des jungen Mannes wurde in den
Graben geschleudert, wo er zu bren-
nen begann. Die Feuerwehr löschte
den Fahrzeugbrand.
Der 19-Jährige, seine Beifahrerin

und der Fahrer des zweiten Wagens
wurden bei dem Unfall alle leicht
verletzt. Den entstandenen Sach-
schaden bezifferte die Polizei auf
rund 13000 Euro.

Anlässlich der Fußball-Weltmeisterschaft hat die AVIA-Tankstelle von Wolfgang Ober-
meier in Burgbernheim ein Gewinnspiel mit Fußballverlosung durchgeführt. Je einen Adi-
das-WM-Ball „Jabulani Replika“ gewannen Heidrun Johnson, Jutta Schönstein, Jasmin
Angermann, Wilhelm Himmler, Gerhard Kallert, Martin Kränzlein, Thomas Krause und
Dieter Meyer. Der Hauptgewinn, ein Original-„Jabulani“ ging an Karin Ehrmann. Unser
Bild zeigt die erfreuten Gewinner mit einigen ihrer Eltern und Wolfgang Obermeier
(rechts). pm/Foto: Privat

Fußbälle gewonnen
AUS DER HEIMISCHEN WIRTSCHAFT

IN ALLER KÜRZE

Unfall verlief glimpflich
AUERNHOFEN – Eine ortsun-

kundige Autofahrerin wollte am
Samstag gegen 16.30 Uhr mit ihrem
Pkw die Staatsstraße in Richtung
Auernhofen überqueren und über-
sah dabei einen auf derselben in
Richtung Uffenheim fahrenden vor-
fahrtsberechtigten Pkw. Es kam
zum Zusammenstoß, bei dem ein
Schaden von rund 7000 Euro ent-
stand. Die Insassen beider Autos
kamen mit dem Schrecken davon
und blieben unverletzt.

Sturer Gast
UFFENHEIM – Als ein Gast am

Sonntag gegen 3.20 Uhr ein Lokal in
der Luitpoldstraße betrat, erkannte
der Wirt, dass der Besucher stark
angetrunken war, weshalb er ihn
dazu aufforderte, wieder zu gehen.
Weil der Besucher dem nicht Folge
leistete, rief der Wirt die Polizei.
Den Beamten gelang es, den Gast
zum Aufbruch zu bewegen, der Wirt
erstattete gegen den nächtlichen

Gast gleichwohl Anzeige wegen
Hausfriedensbruchs.

Pkw beschädigt
OBERNZENN – In der Nacht zum

Freitag hat ein Unbekannter den
Lack der hinteren rechten Tür eines
ordnungsgemäß in der Uffenheimer
Straße geparkten silberfarbenen
Peugeot verkratzt. Dabei entstand
ein Schaden von rund 150 Euro, die
Polizeiinspektion Bad Windsheim
bittet um Hinweise.

Über gewerbliche Schutzrechte
NEUSTADT – Die Wirtschaftsför-

derung des Landkreises veranstal-
tet am Donnerstag, 1. Juli, um 17
Uhr im Sitzungssaal des Landrats-
amtes einen Unternehmerabend
zum Thema „Gewerbliche Schutz-
rechte“ mit dem Patentanwalt und
Ingenieur Klaus Mielke. Anmel-
dungen für den Abend nimmt Wirt-
schaftsreferent Michael Capek un-
ter der Telefonnummer 09161/92140
entgegen.

Straßen gesperrt
Morgen beginnen die Bauarbeiten

ERGERSHEIM (pm/gb) – Wegen
Straßenbauarbeiten kommt es ab
dem morgigen Dienstag über mehre-
re Wochen hinweg immer wieder zu
Voll- beziehungsweise halbseitigen
Sperrungen von Straßen innerhalb
Ergersheims.
Von den Sperrungen betroffen

sind die Straßen An der Kapelle
und Neuherberger Straße (jeweils
Vollsperrung) sowie die Herrengas-
se von der Einmündung Häzelgasse
/ Buchheimer Straße bis hin zur Ab-
zweigung zum Kindergarten in der
Neuherberger Straße (halbseitige
Sperrung).
Die Beschilderung, einschließlich

die der Umleitungsstrecken, wird
dem jeweiligen Baufortschritt ange-
passt. Spätestens am 3. September
soll der Verkehr wieder ungehin-
dert in den Straßen Ergersheims
fließen können.


